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Amtliches. 


Berlin, 24. Juni. Der Kaiſer hat den ſtändigen Mitgliedern 
des Reichs⸗Verſicherungsamts, Negierungsräthen Gruner und 
Dr. Kries den Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen, 
und den Landrichter Dr. Sehr. v. Giſeke zum Regierungsrath und 
ſtändigen Mitglied des Reichs⸗Verſicherungsamts ernannt. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 24. 8 5 
— General Bronſart v. Schellendorf ſtarb auf ſeinem 
Gute Schetnienen nach nur Weiden Krankheit. Er hatte vor 
Kurzem ſeine Brunnenkur in Baden⸗Baden beendet, und da die⸗ 
ſelbe nicht von dem gewünſchten Erfolg begleitet geweſen war, bis 
zum Herbſte Urlaub erhalten. er 
— Die „Köln. Volksztg.“, das führende ultramontane 
Blatt am Rhein, iſt mit der Abſtimmung der katholiſchen 
Mitglieder des Herrenhauſes in Sachen des Wildſchaden⸗ 
geſetzes keineswegs einverſtanden. Die „Volksztg.“ polemi⸗ 
ſirt zwar nicht gerade direkt gegen die betreffenden Herren, 
reibt ſich doch aber wenigſtens an ihnen wie folgt: 5 
„Graf Brühl führte in unverſtändlicher Weiſe das biſtoriſche 
Recht ins Feld und erklärte ſich gegen das Geſetz, auch men 
Kommiſſions⸗Anträge angenommen würden. Der Herr befin et 
ſich in einer argen Selbſttäuſchung, wenn er ſeine jetzige Oppo⸗ 
N onsftelhung mit der in früheren Zeiten Neun, wo er oft einer 
kleinen Minderheit angehört und lich dabei wohlbefunden habe. 
Bei ſeinem verbienftvollen Wirken in der Kulturkampfszeit hatte 
Gra Brühl das geſammte 1 ben Volk hinter ſich und konnte 
auf deſſen breiten Schultern den Sieg miterkämpfen, wenn er auch 
anfangs in der Minderheit blieb, aber in Wels auf die Wild⸗ 
ſchaden⸗Frage denkt das katholiſche Volk ganz anders 
wie Graf Brühl. Die katholiſchen Mitglieder des Her⸗ 
renhauſes nahmen ee gegenüber dieſem Geſetz eine 
böchſt befremdliche Stellung ein; fie ſtimmten ſammt und 
ſonders für den Kommiſſionsantrag, wonach die Gärten eingezäunt 
werden müßten, widrigenfalls überhaupt kein darin verübter Wild⸗ 
ſchaden erſetzt werden ſollte, und hätten mit ihrer Abſtimmung das 
Geſetz beinahe zu Fall 2 denn der Kommiſſionsantrag wurde 
nur mit 65 gegen 53, Amen vexworfen, Sie ſind 8 


mit d N u 
den 5 eb ſondern weil ihnen der Kom⸗ 


egreßbaragraphen erſtreben, 
promiß des Herrn v. Huene ſchon viel zu liberal iſt.“ 


Hierzu macht die cg folgende erheiternde Be⸗ 
merkung: Wir haben der „Köln. Volksztg.“ in letzterer Zeit 
mehrfach ein beſſeres Zeugniß ausgeſtellt, als anderen Zen⸗ 
trumsorganen, wenn ſie aber in der obigen Tonart zu ſprechen 
fortfährt, ſo müſſen wir unſere gute Zenſur zurücknehmen. 
— Nun wird ſich die 12 Voltsztg. gewiß ſchleunigſt im 
inne der „Kreuzztg.“ beſſern! ö 
— Der eee spiritus rector der Regierung 
in der Behandlung der Koenzollfrage iſt, wie die „Freiſ. 
Ztg.“ erfährt, der Reichstagsabgeordnete, Geheimer Rath im 
Handelsminiſterium, Herr Gamp. Der Handelsminiſter und 
der landwirthſchaftliche Miniſter hatten als frühere Regie⸗ 
rungspräſidenten keinen Anlaß en ſich mit den einſchlagen⸗ 
den Fragen irgendwie zu beſchäftigen und in dieſelben zu ver⸗ 
tiefen. In der Reichsregierung war dies beim Miniſter 
v. Bötticher auch nicht der Fall, da Fürſt Bismarck ſolche 
Fragen ſelbſt ſpeziell bearbeitete. Herr v. Caprivi hatte erſt 
recht bisher keine Veranlaſſung, ſich mit ſolchen wirthſchafts⸗ 
politiſchen Fragen näher vertraut zu machen. So iſt denn 
Herrn Gamp eine Hauptrolle in dieſer Frage zugefallen. Er 
redigirt die Verfügungen über die Erhebungen bei den ver⸗ 
ſchiedenen Behörden, ſtellt die Ergebniſſe zuſammen, begut⸗ 
achtet ſie und hält darüber Vortrag. Aus dem Dezernat des 
Herrn Gamp mag ſich denn auch gar manches in dem Ver⸗ 
halten der Regierung erklären. Herr Gamp gehört im Reichs⸗ 
tage der freikonſervativen Se an, zählt aber dort zu den 
Agrariern extremſter Richtung. Fürſt Bismarck ent⸗ 
deckte ihn ſeiner Zeit, als Herr Gamp eine ſozialpolitiſche 
Broſchüre geſchrieben hatte, welche insbeſondere in Vorſchlag 
brachte, die Induſtrie aus den Städten auf das platte 
and zu verlegen. () Im Reichstage war ger Gamp 
Referent über das Branntweinſteuergeſetz und die Liebesgaben. 
In den letzten Jahren iſt Herr Gamp noch für Erweiterung der 
Liebesgaben eingetreten. Im Reichstage gehörte Herr Gamp 
1887 zu denjenigen Extremen, welche noch über die gegen 
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dab Aus den Gütern iſt ein Fideikommiß gebildet, deſſen In⸗ 
aberin jetzt Freiin Iſabella v. Manteuffel tft, welche das Beſttz⸗ 
thum an ihren Bruder Job v. Manteuffel verpachtet hat. Der 
Allodialfonds des königlichen Hauſes hat auf dieſe Güter ein 
Hypothekendarlehen von 206 850 Mark gegeben, welches mit nur 
ein Prozent verzinſt zu werden braucht und mit einem halben 
Prozent amortiſirt werden ſoll. Die Wirthſchaftsverhältniſſe des 
Gutes befinden ſich aber jeit langer Zeit in mißlichem Zuſtande. 
Eine große Verſchuldung iſt eingetreten, und der Pächter. Job 
v. Manteuffel, hat in vorigem Jahre eine Fläche von 500 Morgen 
ſchlagbaren Holzes für 90 0% M. verkauft. Das Hausminiſte⸗ 
rium hat bei Gericht zum Schutz ſeiner hypothekaxiſchen Eins 
tragung gegen die Veräußerung der Holzbeſtände proteſtirt. Das 
Rorup c hat dieſen Proteſt beſtätigt. Es ſei gerichts⸗ 
notoxriſch, daß zur Zeit auf Topper eine ſolche Miß⸗ 
wirthſchaft e daß nicht die gexingſte Ausſicht dafür 
vorhanden ſei, aus den Wirthſchaftserträgniſſen des Gutes ſelbſt 
die Zinſen der eingetragenen Hypotheken zu bezahlen. Da ferner 
keine Vorrxäthe von Getreide u. |. w. vorhanden ſeien, und 
weil auch keine ordnungmäßig e Beſtellung der Felder 
tattgefunden habe, ſo könnten die Gläubiger nur aus dem 

trage der Forſten eine Bezahlung der Zinſen erhoffen. Werde 
aber das gekaufte Holz herunter geſchlagen, ſo ſei überhaupt nichts 
mehr vorhanden, woraus die Zinſen bezahlt werden könnten, und 
es liege alſo eine Gefährdung der Hypotbekengläubiger vor. 

— Der Kolonialrath hat in ſeiner vierten Sitzung vom 
23. d. Mts. die Berathung über das koloniale Geſellſchaftsrecht 
de Ende geführt. Der zweite Theil der Sitzung war der Frage 
er Förderung der Baumwollen⸗Kultur in den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten Fe \ \ 
geſetzten Ausſchuſſes trug an der Hand des ſchriftlichen Berichts 
die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes vor. Dieſelben wurden nach ein⸗ 
ehender Berathung mit geringfügigen Abänderungen angenommen. 
Ser Kolonialrath wurde darauf auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

— Das Bochumer Strafverfahren in Sachen der 
Schienenſtempelung verlangt die „Poſt“ im öffentlichen Inter⸗ 
eſſe mit der größten Energie gefördert zu ſehen. Daſſelbe 
müſſe jo raſch als irgend möglich zum Abſchluß gebracht und 
das Ergebniß derſelben, auch wenn es in eine öffentliche 


Verhandlung nicht ausläuft, der Oeffentlichkeit unterbreitet 
werd * 


— Seine Qutttungskarte über die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsbeiträge hat ein hieſiger Maurer 
der Behörde mit dem Antrage eingereicht, ihm an Stelle 
Dept Karte eine neue auszufertigen, da jene mit einem „ge⸗ 
heimen Kennzeichen“ verſehen ſei. Es ergab ſich allerdings bei 
Parte Betrachtung der Karte, daß unter der zuletzt aufgeklebten 
Marke ein Namen auf den darunter befindlichen Kartenraum ges 
ſchrieben war; bei guter Beleuchtung der Marke war der Name 
durch die Marke ſichtbar, allerdings nur undeutlich und nicht klar 
5 entziffern. Auf Anordnung der Behörde finden nun zunächſt 

rmittelungen darüber ſtakt, welche Bewandniß es mit dieſem 
untergeſchriebenen Namen hat und ob durch denſelben wirklich eine 
„geheime l der Karte beabſichtigt war. 

— Das Kommißbrot, welches den Soldaten geliefert wird, 
darf in Potsdam in Folge neuerer ſchärferer Anordnung nicht 
mehr an Zivilperſonen verkauft werden, wahrſcheinlich, 
weil die Soldaten durch das gewöhnliche Brot nicht genügend 
genährt werden. 


Militäriſches. 

Ueber den Nachfolger des verſtorbenen Generals 
Bronſart v. Schellendorff kann naturgemäß zur Zeit eine end⸗ 
iltige Beſtimmung noch nicht dee ſein, doch wird der „Voſſ. 

gta zufolge angenommen, daß de 
ur Zeit Kommandeur der 1. Diviſton in Königsberg, zum komman⸗ 
irenden General des J. Armeekorps ernannt werden wird. Der⸗ 
ſelbe tft der älteſte Diviſtonskommandeur der Armee. Er 
iſt ſeit 1852 een und ſtand während ſeiner Lieutenantszeit beim 
19. Infanterie⸗Regiment. 1862 wurde er zur topographiichen Ab⸗ 
theilung des Großen Generalſtabes kommandirt und 1866 als Haupt⸗ 
mann in den Generalitab verſetzt, bei welchem er dem neunten 
Armeekorps zugetheilt wurde. Nachdem er ein Jahr beim 90. Re⸗ 
giment lei kam er im Oktober 1869 als Major in den 
Generalſtab zurück. Während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ſtand 
er beim Stabe der 13. Diviſion, dann beim Großen Generalſtabe, 


von welchem er zeitweiſe zum Kriegsminiſterium abkommandirt f 


wurde. 1875 wurde er Chef des Generalſtabes des XV. Armeekorps 
und blieb in dieſer ſchwierigen Stellung, bis er 1880 das Kommando 
des 96. Inf.⸗Regts. erhielt. Ende 1883 wurde er Generalmajor und 
Kommandeur der 50. (2. Großh. Heſſiſchen) Brigade. Im Juli 
1888 kam er als Generallieutenant und Diviſtonskommandeur nach 
Königsberg. Außer dem Generallieutenant v. Werder könnten bet 
Wiederbeſetzung der oſtpreußiſchen Korpskommandeurſtelle noch die 
Generallieutenants v. Fiſcher, Gouverneur von Metz, v. Sobbe, 
Gouverneur von Straßburg, und v. Blume, Kommandeur der 
8. Diviſion in Erfurt, in Betracht kommen. Generallieutenant 
v. Sobbe, der bis zum November 1890 Kommandeur der 1. Garde: 
Infanterie⸗Diviſton hierſelbſt war, wurde ſchon früher öfter als 
Anwärter für eine Korpskommandantenſtelle genannt, insbeſondere 
glaubte man, er würde das im vorigen Herbſt . Würt⸗ 
tembergiſche (XIII.) Armeekorps erhalten. Es ſei hierbei bemerkt, 
daß man ſchon vor Monaten gemeldet hatte, daß General Bronſart 
v. Schellendorff in dieſem Jahre feinen Abſchied zu nehmen gedenke. 
Der General war übrigens, was auch der „Reichsanz.“ in feinem 
Nachruf unerwähnt aelafien hat, Chef des in Danzig ſtehenden 
Grenadier⸗Regiments König Friedrich I. (4. Oſtpreußiſchen) Nr. 5. 
Dieſe Auszeichnung wurde ihm am 8. April 1889 bei ſeiner Ent⸗ 
laſſung aus der Stellung als Kriegsminiſter zu Theil. 

= Mit dem Drillen, jo iſt in einem Beiheft zum „Mili⸗ 
tärwochenblatt“ über die een der Infanterie zu 
leſen, wird aus alter Gewohnheit zu viel Zeit hingebracht, und 
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Mit großem Aufwande von Mühe und Zeit werden vielfach noch 
Dinge geübt, die wohl im alten, aber nicht mehr im neuen Regle⸗ 
ment ihre Berechtigung haben, z. B. wirft die alte Angriffskolonne 
noch immer ihre Schatten auf die jetzige Doppelkolonne. Wir 
brauchen nur noch wenige Formen des alten Drills, von denen 
gute Haltung, Gewehrgriffe und ein tadelloſer Parademarſch die 
weſentlichſten Stücke ſind. Dieſe wenigen Formen müſſen gründlich 
eingeübt und ſtets wiederholt werden. Aber auf > Wieder» 
holung ſieht man häufig eine ganz ungerechtfertigte Zeit verwen⸗ 
den; das ſchadet ſogar dem Drill, Ds abgeſehen davon, daß die 
Zeit beſſer für die eigentliche Gefechtsausbildung ausgenutzt wer⸗ 
den könnte. Wenn fertig ausgebildete Mannſchaften ſtundenlang 
im Detail und eihloften gedrillt werden, jo läßt die Anſpannung 
naturgemäß nach (E.⸗R. Einl. 4), und nur zu häufig ſieht man am 
Schluß eines ſolchen zu ausgedehnten Exerzierens, daß alles man⸗ 
gelhafter geht, wie beim Beginn deſſelben. Es iſt dies ein ſicheres 
Kennzeichen, daß die Sache falſch angegriffen iſt; weßhalb iſt es 
nothwendig, einen Griff, einen Vorbeimarſch, der gut gegangen ift, 
u wiederholen? Dann zeigt ſich nur, wie ein altes Soldatenlied 
ngt: „Bei uns geht's immer je länger, je ſchlimmer!“ 


Vermiſchtes. 

7 Ueber das grauſige Drama, welches, wie ſchon gemeldet, 
ſich in der Nacht zum Dienſtag im Bärenzwinger des Zoolo⸗ 
giſchen Gartens zu Frankfurt a. M. abgeſpielt hat, berichtet 
die „Frankf. N folgende Einzelheiten: Kurz nach Mitternacht 
bemerkte der Wächter Heim, als er auf ſeinem an ng durch 
den Garten an dem Bärenzwinger vorbeikam, wie ein vollſt 
unbekleidetes Frauenzimmer neben dem Eisbären auf dem Felſen 


im Hintergrund des Zwingers ſaß, anſcheinend noch unverletzt. 
Die Frage, wie ſie dahin gekommen, beantwortete ſie dahin, man 
möge ſie gehen laſſen. Der Wächter holte den nahe wohnenden 
Wächter des Bärenzwingers, Namens Gailing. Schon in ſeiner 
Wohnung vernahm dieſer dann ein gellendes Hilfegeſchrei. Als 
die Beiden in größter Haſt dem Garten wieder zueilten, bot ſich 
ihnen ein grauenerregender Anblick dar. Der Bär hatte, angelockt 
de den Geruch des Fleiſches, zunächſt ſeine Tatzen in die Haare 
der Unglücklich⸗Wahnſinnigen geſchlagen und ihr die Zöpfe ſammt 
der Hinterhaut des Schädels durch einen Hieb abgeriſſen und ſie 
gewiſſermaßen ſkalpirt. Im nächſten Augenblick zerfleiſchte ein Hieb den 
rechten Arm, und als nun das Blut herausſpritzte, leckte das 
Thler bafjelbe gierig auf. Mittlerweile verjuchte der Wärter, 
nachdem der Wächter die Polizei und den Direktor des Gar⸗ 
tens, Haacke, benachrichtigt, mittelſt eines Eiſenſtabes das Thier 
von ſeinem Opfer e Trotzdem ließ das Thier, nachdem 
es einmal Blut geleckt hatte, nicht ab. Die Unglückliche rief dann 
auf wieerdoles tagen den inzwiſchen Herbeigeeilten zu, man möge 
fie entweder erſchießen, oder — und dann folgte eine cyniſche Redens⸗ 
art. Glace hatte ſie auch angegeben, daß ein Strick herab⸗ 
hänge, an dem ſie ſich heruntergelaſſen habe, jedoch in der Dunkel⸗ 
heit konnte derſelbe nicht gleich erblickt werden, und ehe noch das 
Gewehr aus dem Geſellſchaftsgebäude des Gartens zum Erſchießen 
des Bären zur Stelle gebracht werden konnte, hatte der Bär durch 
einen neuen Tatzenhieb den Unterleib aufgeriſſen. Der Tod trat 
kurze Zeit darauf ein und es blieb nun nichts Anderes übrig, als 
den zerfetzten Körper der Irrſinnigen dem Rachen des Bären zu 
entreißen. Mittelſt Feuerhaken wurde die Leiche an das Gitter ge⸗ 
augen das Thier durch Waſſer und Eiſenſtangen davon abzuhalten 
geſucht, und nun ſollte der Körper durch einen zweiten Strick an⸗ 
7 mit dem erſten nun gefundenen Seil verbunden und in 
te Höhe gezogen werden. Das Raubthier, welches die Abſicht 
merkte, vereitelte jedoch das erſte Mal das Unternehmen. Es er⸗ 
Bee den Körper und trug ihn auf den Felſen, doch gelang es, den 
Bären ſoweit von der Leiche zu entfernen, daß endlich der Körper 
in die Höhe gezogen werden konnte. Wüthend hob ſich der Eisbär 
auf ſeine Hinterpranken und verſuchte nochmals ſeine Beute zu er⸗ 
aſchen, doch diesmal gelang es, dieſelbe aus dem Bereich ſeiner 
blutigen Tatzen zu entfernen. Die Leiche wurde zunächſt in das 
Heilig⸗Geiſt⸗Hoſpital gebracht. Vor ¼1 Uhr war der Polizei⸗Kom⸗ 
miſſar des dortigen Bezirks erſchienen. Sein mitgebrachter Revol⸗ 
ver konnte nicht mehr in Aktion treten. Oben auf der Brüſtung 
des Zwingers fand man die ſäuberlich zuſammengelegten Kleider 
der offenbar Srrfinnigen. Ein bafriſches Steuerquittungsbuch wies 
dieſelbe als die Dienſtmagd Karoline Wolff, geboren 1847 zu Klein⸗ 
langheim in Baiern, aus. — Wie dem „Generalanz.“ von einem 
Augenzeugen berichtet wird, hat der grauenvolle Vorgang von 12¼ 
bis 5 Minuten vor 1 Uhr gedauert. Auf die Frage an den Wächter 
des Zoologiſchen Gartens, warum er die Beſtie nicht todt ſchieße, 
oll derſelbe erwidert haben, es falle ihm gar nicht ein, wegen eines 
verrückten Frauenzimmers das werthvolle Thier todt zu ſchießen. 
LE — 


Lokales. 


Poſen, den 26. Juni. 

—b. Standesbeamter der Stadt Poſen. Wie unſern 
Leſern erinnerlich ſein wird, iſt von den ſtädtiſchen Körperſchaften 
beſchloſſen worden, zur Leitung des Standesamts beſonders auch 
zur Vornahme von Trauungen, einen beſonderen Beamten zu 
wählen, während bisher ein Stadtrath dieſe Funktionen im Neben⸗ 
amt verſieht Von den zahlreichen Bewerbern, welche ſich zu dieſer 
Stelle gemeldet haben, hat der Maglitrat in ſeiner letzten 
Gabat Herrn Polizei⸗Kommiſſarius Bleich zum Standesbeamten 
gewählt. N 

b. Pflaſterung. Die Straße vom Königsthor bis zur 
Bahndurchführung nach Jerſitz wird zur Zeit umgepflajtert; Veit 
geſtern Mittag iſt ſie deshalb für Fuhrwerke geſperrt. 

—b. Irrſinnig. In Jerſitz wurde geſtern eine Arbeiterfrau 
eu: dieſelbe ſoll heute in das ſtädtiſche Irrenhaus überführt 
werden. 

— b. Schlägerei. Auf der Chauſſee in Jerſitz entſtand geſtern 
Abend kurz vor 10 Uhr in Folge eines Streites zwiſchen mehreren 
Arbeitern eine Schlägerei, die auch einen bedeutenden Menſchen⸗ 
auflauf hervorrief. 

b. Vom Wochenmarkt. Auf dem Fiſchmarkt wurden 

chriedene Länge von 
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10 Zentimeter hatten, beſchlagnahmt; die Thiere wurden in die 
Warthe geſetzt. Ferner wurde eine ganze Menge Fleiſchwaaren 
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| 


verun 
f Derſelbe ſpielte mit mehreren Knaben in einer 


| 


FE 


Ortſchaft ein Mord verü 


0 


ſchlagen hat. 


meiſten retteten, 
enthielten, nicht viel mehr als das nackte Leben. 


me 
7 Feine Spielgenoſſen riefen nun den in 
Bauunternehmer 


b 


berg ereignet. 
HSauptkaſſe ein wi! 


mittag mit Windeseile unfere Stadt. 


dritten und vierten Wagenklaſſe auf dem Zentralbahnhof kam 
5 Paar Abend einem Zimmerlehrling aus Groß Schunkawe ein 


acket mit verſchiedenen Handwerkszeugen abhanden. Ein Arbeiter Rind 


aus Rogaſen hatte ſich das Packet angeeignet, derſelbe wurde 
noch geſtern verhaftet. — Kurz vorher war gleichfalls auf dem 
Zentralbahnhofe der Arbeiter verhaftet worden, welcher, wie wir 
geſtern meldeten, am Dienſtag einem Spediteur 140 Mark unter⸗ 


* Aus dem Polizeibericht vom Donnerſtag. Verhaftet: 
ein Bettler. Verloren: eine Damaſt⸗ Serviette, eine leinene 
Geldtaſche mit 8 M. Inhalt. Gefunden: drei kleine Hühnchen, 


ein Hundemaulkorb, ein Sonnenſchirm, eine Geldbörſe. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


Oſtrowo, 24. Juni. [Elementare Schäden.] Nachdem 
8 en in letzter 1 wiederholt durch wolkenbruchartige 
Niederſchläge, welche in Gärten und auf den bereits abgemähten 
Wieſen großen Schaden angerichtet haben, heimgeſucht worden iſt, 
geſellte ich heute Nacht noch das Feuer als zerſtörendes Element 

u. Auf der nur auf einer Seite mit Häuſern beſtandenen alt⸗ 
cher Straße entſtand im Haufe des Herrn Töpfermeiſters 


denen (meiſt ärmlichen) Familien auf etwa vierzig; die 
en 5% dies an viel hölzernes Baumaterial 


X. Uſch, 24. Juni. [Lebensrettung.] Vor einigen Tagen 
ine der 4jährige Sohn des Pflegers Stachowski von hier. 


} Sandgrube am 
Berge hinter dem Gaſtwirth 55 Grundſtück. Plötzlich 


2 ur fich eine größere Sandmaſſe und begann langſam zu rutſchen. 


e mitſpielenden Knaben bemerkten dies noch * und ken 
ten ihr Heil in der Flucht. St. dagegen konnte dem Unheil nicht 
r entgehen und wurde von den ſtürzenden Maſſen verſchüttet. 
; der Nähe befindlichen 
Herrn F. Kowalski zur Stelle. Dieſer be⸗ 
ſorgte ſich ſchnell einen Spaten, grub an der bezeichneten Steile 
nach und förderte den verſchütteten Knaben noch glücklicher Weiſe 
lebend zu Tage. 
* Bromberg, 24. Juni. [Der ſeltene Fall], daß ein zu 
veranlagter Steuerzahler den Irrthum der Einſchätzungs⸗ 
fton aus freien Stücken berichtigt, hat ſich hier in Brom⸗ 
Geſtern erſchien nämlich auf der hieſigen Stadt⸗ 
ter unſerer Garniſon und zahlte mit dem 
Bemerken, daß er in der Steuer zu niedrig eingeſchätzt ſei, die 
Summe von 864 Mark nach. Ob die nachgezahlte Summe als 
Steuer verwendet werden kann, ift für uns, bemerkt die „Oſtd. 
Pr.“, der wie die Geſchichte entnehmen, zweifelhaft; jedenfalls 


komm 


bite ſich aber ihre Verwendung im Intereſſe der Kommune er⸗ 


möglichen laſſen. 

Dreifacher Mord, Mordverſuch 

und Selbſtmord. 1 4 fed gg 1 e 
ücht, demzufolge in einer im hieſigen 
e bi worden fein ſollte, durchlief heute Vor⸗ 

Die von uns ſofort mittelſt 

leider, daß 


* Glogau, 24. Juni. 


angeſtellten Erkundigungen ergaben 


des Telegraphen 
es Telegraph einen Mord, ſondern um eine furchtbare Familien⸗ 


es ſich nicht um 


| tragödie handelte, der drei junge Menſchenleben zum Opfer gefallen 


* 


52 


und dann ſich 


5 


F 


2 des Herrn Geheimen Kommerzienraths Heinr. 


* 


5 Steinkohlen ſind nicht unerheblich 
N 


5 Eiſen und 


Produkte beträgt 


IK 


2 
F 


2 vorzunehmen. 


Her 
2 


| frühen Morgenſtunden unfer ft 


III. Quartals des laufenden Geſchäftsjahres und vergli 


Abſatz in dem letzteren Artikel; inzwiſchen hat ſich au 
> \ gefteigert, fo daß die 9 


2 
I 
> 


find. Unſer Referent theilt uns hierüber das Folgende aus Schrien, 


That, mit: „Eine 


dem Ort der le Blutthat hat heute in den 


3 Ber lune ee 8 r 
Aufregung verſetzt. In ſeiner Verzweiflung darüber, daß er in 
Auge eine Stellung verlaſſen ſollte, beſchloß der beim Kreis⸗ 
Deputirten Lucanus angeſtellte Kutſcher Toſt, ſeine Familie 
elbſt umzubringen. Mittels eines fünfläufigen 
Revolvers erſchoß Toſt umme drei feiner Kinder, die 
friedlich in ihren Betten ſchlummerten. Dann gab er einen Schuß 
auf feine Ehefrau ab, die zum Schutz der Kinder entſetzt herbei⸗ 
eilte; gluͤcklicherweiſe ſtreiſte die Kugel nur die eine Wange der 
rau, jo daß fie mit einer Verletzung davonkam. Das jüngite 
Kind entging dem Schickſal, gleich den anderen Kindern vom eigenen 
Vater gemordet zu werden. Nach Vollbringung ſeiner Ver⸗ 
zweiflungsthaten begab ſich der dreifache Mörder nach dem Boden 
es von ihm bewohnten Hauſes und erhing ſich. Der verletzten Frau 
wurde bald ärztliche Hilfe zu Theil. Die Behörden ſind von dem 
schrecklichen Vorfall ſofort in Kenntniß geſetzt worden.“ — Wie wir 
von anderer Seite hören, ſoll die Frau in Lebensgefahr ſchweben. 
— ae zz ee 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 24. Juni. In der heutigen, unter dem Vorſitz 
eimann ſtattgefun⸗ 
denen Sitzung des Aufſichtsrathes der Vereinigten Königs⸗ 
und Laurahütte berichtete die Direktion über die Re ale den 
eſelben 
mit den . Zahlen des vorjährigen korreſpondirenden 
Quartals. Die Förderung, der gr und die Verkaufspreiſe für 
e 


eſtiegen, dagegen war die Pro⸗ 
duktion in Roheiſen ſowie in Walzeiſen geringer, des 175 5 x 
e Nach⸗ 
frage nach den Produkten der ae ] 
Werke der Geſellſchaft ausreichend beichäftigt find. Die Preiſe für 
Stahl ſind immer noch als knapp zu bezeichnen, das 
| weni verläuft jedoch in einem ruhigen Tempo und zeigt Neigung 
u weiterer Auf N Die Brutto⸗Einnahme für verkaufte 
276 038 Mark, der Bruttoertrag nach Abzug 

ſämmtlicher General⸗Verwaltungskoſten und Verzinſung der Obli⸗ 
ationen 1 103 648 M., d. i. um 834820 M. weniger als im 
ll. Quartal des Vorjahres. Am Schluſſe des Berichtsquartals 
lagen an Aufträgen in Eiſen⸗ und Stahlwaaren vor insgeſammt 
38 927 To. mit einem Werthe von ca. 5 650 000 M. Der Brutto⸗ 
gewinn für die verfloſſenen 9 Monate des laufenden Geſchäfts⸗ 
Aare ſtellt ſich auf 3689786 M., d. i. 68 268 M. weniger als in 
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der finanzielle Status iſt 
ein durchaus befriedigender; es waren ultimo April an liquiden 
Werthen vorhanden 11 242 000 Maxk. Demgegenüber ſtehen rück⸗ 
Ständige Zahlungen und ſonſtige Vecbindlichkeiten im Geſammt⸗ 
betrage von 3092 000 Mark, ſodaß nach Tilgung unſerer ſämmt⸗ 
lichen Verpflichtungen die Summe von 8 150 000 Mark verbleibt. 
Hieraus erhellt, daß die Geſellſchaft keineswegs vor der Noth⸗ 
wendigkeit ſteht, eine Geldoperation zur Deckung ihrer Bedürfniſſe 
Bei mäßiger ann der Erträge für das 

IV. Quartal dürfte ſich ein Jahresgewinn ergeben, welcher nach 


0 g der gegenwärtigen Verhältniſſe und bei annähernd gleichen 


chreibungen wie im Vorjahre die Zahlung einer Dividende von 


ca. 8 Prozent ermöalicht. 


—b. Diebſtähle. Im Wartefaal für die Paſſagiere der d 


Littau ein Feuer, welches den größten Theil der alten Gebäude M 
5 dieser Straß einäſcherte. Man ſchätzt die Anzahl der obdachlos 


Marktberichte. 
ae Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Bes 
arkthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
hielt auch heute an, trotzdem von außerhalb 
Zufuhr Berliner Schlächter hinzukam. 
lb⸗ und Schweinefleiſch im Preiſe nachgebend, geringere 


” Berlin, 24. 
richt der ſtädtiſchen 
er Zentral⸗ 
Die flaue Stimmun 
wenig zu der reichlichen 

nd⸗, 


Waare noch unter 1 abgegeben. d und Geflügel, 
Reichliche Wildzufuhr, Preiſe nachgebend. Geſchlachtetes Geflügel 
kam in Folge der Hitze zum Theil minderwerthig an. e. 
Ziemlich reichliche Zufuhr. Das Geſchäft blieb ſchleppend. ttel⸗ 
preiſe. Butter und Käſe. Unverändert. Gemüſe. Lebhaftes 
Geſchäft. Kartoffeln feſt und trotz der hohen Preiſe begehrt. 
Spargel billiger und ſchwer verkäuflich. Obſt und Südfrüchte. 


Kirſchen trotz geringer Qualität heute etwas beſſer bezahlt. Erd⸗ 
beeren billiger. 
Fleiſch. Rindfleiſch Ia 55—60, IIa 48—53, IIIa 36 —46, Kalb⸗ 
ch Ia 55—60 M., IIa 35—53, Hammelfleiſch Ia 55—58, IIa 50—53 
Schweinefleiſch 40—48 M., Bakonier do. — M., 
— M., ruſſiſches — M., galtziſches — M. per 50 Kilo. 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 


Knochen 72—85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
ſchinken 110140 M., Speck, ger. 60—70 M., harte Schlackwurſt 
100 — M. per 50 Kilo 


Wild. Rehe per / Kg., Ia. 50—66 Pf., IIa. —— Pf. 
Rothwild per ½ 90 5 49 Pf., Kaninchen per Stück —,.— M., 
Wildſchweine 20—40 Pf. 

Fiſ BE Hechte 57—68 M., do. große 35 Mark, Zander 81 
M., Barſche 50-60 M., Bean roße, — M., do. mittelgroße, 
72 Mark, do. kleine 66 M., Schleihe 66—75 M., Bleie 31—50 
„ Aale, große 110—117 M., do. mittelgr. 100 M., do. kleine 
100 M., Quappen — Mark, Karauſchen 58—62 M., Wels 35 M., 
Roddow 53—55 M. per 50 Kilo. 

Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo 115—141 M., Krebſe 
Fette über 12 Centimeter per Schock 12—15 Mark, do. 10—11 

entimeter 2,50—3,90 M., do. kleine 10 Centim. — Mark, do. gali⸗ 
ziſche unſortirt 2,50 6,30 M. 

Butter. u. weſtpreußiſche Ia. 90—93 M., IIa. 84 
dis 88 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 90—92, do. Ila 83—88 
M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 90—92 M., do. do. 
Ha. 83—88 M., geringere Hofbutter 68—80 M., Landbutter 68 
dis 78 M., Polniſche — M., Galiziſche — M. 

Eier. Pomm. Eier mit 6 pCt. Rab. 2.50—2,65 M., Prima 
Kiſteneier mit 8 pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,35—2,60 M., 
Durchſchnittswaare do. 2,30 M. per Schock. 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche, in 3 


= 


per Ztr. 


ferbiſches do. d 


Börfe zu Poſen. 
25 Juni. [Amtlicher Börſenbericht.) 
Sa —.— L. wong ner (50er) 67,50, 
(70ex) 47,50, (Loko ohne Faß) (50er) 67.50, (Oer) 47,50. 
25. Juni. [Privat⸗Bericht.] Wetter: heiß. 
Loto obne Faß (50er) 67,50, (70er) 47,50, 


3 matt. 
Juni (50er) 67,50, (70er) 47,50, Auguſt (50er) 67,70, (70er) 47,70. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 25. Juni (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not. v. 24. Not, v.24 
Weizen niedriger 8 1 
do. Juni 232 — 233 75 [70er loko o. Faß 49 20 49 20 
do. Septbr.⸗Oktbr. 206 50 208 75 70er Juni⸗Juli 47 90 48 — 
Roggen niedriger 70er Juli⸗Auguſt 47 90 48 — 
do. Juni 211 50/213 50 70er br.⸗Oktbr. 46 30 46 50 
do. Vece abr 25.194 50 70er Oktbr.⸗Novbr. 44 40 44 50 
Rüböl 8 70er Nov.⸗Dez. 43 40) 43 60 
0. un „ 
do. Septbr.⸗Oktbr. 59 10) 59 30 [do. Juni — —|167 75 
Sünbieung in @eksitnd (70er) 80,000 Str, (60er) —, 000 Ser 
ng * „ D ( al . 
Berlin, 25 Junt. Schluß⸗Courſe. vet. 24. 
Weizen pr. Juni. . 232 — 234 5 
do. tbr.⸗Oktbr 206 75 208 50 
Ae Ke e > EN Mi 
0. eptbr. 8 194 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) worv.24 
do. 70er loko. 49 — 49 20 
do. 70er Juni⸗Juli 48 10 48 — 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 48 40 48 30 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 46 50 46 50 
do. 70er Oktbr⸗Novbr. 44 50 44 6) 
do. 70er Nov.⸗ Dez. 43 60 43 70 


Not. v. 24. Not. v. 24. 

eue u 106 501105 50 Br 59 Pfandbr. 73 50| 73 80 

m „ 98 80 98 60 Poln. L ⸗Pfbbr 71 100 71 40 

Bol 3% Nane 101 401101 60 Ungar. 43 Goldrente 91 40) 91 70 

oſ. 3 anbbr. 96 96 20 ar. apierr. 88 50 88 50 

oſ. Rentenbriefe 101 801101 80 Kred.⸗Akt. 2162 301162 40 

ofen. Prov. Oblig. 94 90 94 90 Seſt. fr. Staatsb. 8 126 — 126 70 

f Fe 9 08 © ee 8 10 = 3 

* e e 

„Banknoten 235 95/236 50 ce ud 

Ruff al Birds 10 — 101 80 ſchwach 


lange, p. 50 Ltr. — do. junge, p. Bund 0,10—0,15 M., do. r. Südb. E. S. A 89 10 89 — | Gelſenkirch. Kohlen 158 60160 — 
Karotten, p. 50 Ltr. — M., 2 12 en p. Schock — M., Peterſilie] MainzLudwighfdto 113 10113 40 0: 
p. Bund 0,50 M., Sellerie, groß p. Schock 10—16 M., zus arienb. Mlaw dto 71 —| 71 Dux⸗Bodenb. Eiſb 4241 10242 40 
50 Liter 2,50—3 M., Gurken, Schlang.⸗ Mr p. St. 0,30 M., 1 Rente 92 — 92 30 E „ „97 25 97 
do. Holländer p. Korb, ca. 30 St. 6,00 —6,50 M., do. Siefiag, p- St. ſſagkonfAnl 1880 98 75 98 60 Galtzier „ „93 50 94 25 
0,14— 0,20 M., Spargel p. ½ Kg. Ia. 0,45 —0,55 M., do. . 0,30 dto. zw. Orient. Anl. 74 400 74 40 Schweizer Ctr., „166 — 165 40 
bis 0,40 M., IIIa 0,15—0,25 M., do. Rieſen⸗ 0,60 0,80 M. 4% Anl. 86 — 86 — Berl. Hand sell. 140 40140 75 
Ob ſt. Kirſchen p. / Kg. 0,15—0,20 M., Stachelbeeren 50 Lit. Türk. 1%ĩkonf. 18 40 18 40 B. 152 25152 60 
99,50 Mk., Erdbeeren pro Liter 0,50—0,60 M., Walderdbeeren ER 87 90 — — Diskont. Kommand. 180 501181 — 
11,10 Mark ruſon e 161 75161 50 Königs⸗ u. Laurah. 119 — 119 60 
e ee 
> 2 + er Maſchinen—— — — 
Telegraphiſche Nachrichten. Vuumgze Steinfals 32 — 3 —=Fuf Been § 77 75 — — 
Paderborn, 25. Juni. Profeſſor Simar in Bonn 180° 40 8 ahn 127 —. Kredit 162 25, Dißlonios 


wurde heute zum Biſchof gewählt. 

Hamburg, 25. Juni. Die hieſige „Bürgerſchaft“, das 
Hamburgiſche Parlament, bewilligte 20 Millionen für die Er⸗ 
weiterung des Freihafengebiets. 

Wien, 25. Juni. Der 23 Jahre alte, eines Sittlich⸗ 
keitsverbrechens angeklagte Mediziner Hermann Fiſcher, brachte 
ſich bei ſeiner Verurtheilung mit einem Sezirmeſſer eine Wunde 
bei, der er ſpäter erlag. 

Wien, 25. Juni. (Verſpätet eingetroffen.) General⸗ 
referent Bilinski erklärte in der geſtrigen Abgeordnetenſitzung 
unter lebhaftem Beifall, die Polen ſtänden treu zu Dejterreich, 
welches die Slaven gerecht behandle. Seit Prinz Eugen ſei 
Oeſterreich nicht ſo geachtet und als Bundesgenoſſe geſucht, 
wie jetzt innerhalb des Dreibundes. Alle Völker Oeſterreichs 
wünſchen das Bündniß mit Deutſchland und Italien, wiſſend, 
daß die Leitung der äußeren Politik ſich in gewiegten Händen 
befinde. Der Kaiſer werde die Bündniſſe ſo abſchließen, 


genoſſe bleibe. 

Peſt, 25. Juni. Der Gemeinderath bewilligte die Kon⸗ 
zeſſion zum Bau eines deutſchen Theaters, an deſſen Grün⸗ 
dung Berliner Geldkräfte betheiligt ſind. 

London, 25. Juni. Der Herzog von Cambridge, Höchſt⸗ 
kommandirender der engliſchen Armee, erließ einen Befehl, wo⸗ 
nach er eine Truppenrevue in Gegenwart des deutſchen Kai⸗ 
ſers am 11. Juli in Wimbledon abhalten werde, woran 20 000 
Mann und ein großer Theil der Freiwilligen Londons Theil 
nehmen würden. Die Königin würde vom Prinzen von Wales 


und den übrigen Mitgliedern der königlichen Familie begleitet ſein. 917 


Die Citypreſſe bemerkt, 1 würden ſämmtliche Mit⸗ 


glieder der königlichen Familie den 


Oberſt Ruſſel, Militärattach& in Berlin, find auserſehen, den 
Kaiſer zu begleiten. 


Kiel, 25. Juni. Der Kaiſer traf hier 8 Uhr 10 Mi⸗ 
nuten ein und wurde von Prinz Heinrich und Kontreadmiral 
Menſing empfangen; er fuhr mit dem Prinzen ins Schloß, 
begab ſich gegen 10 Uhr an Bord der „Hohenzollern“, dann 


auf die Segelyacht „Meteor“, um eine Fahrt in die See zu x 


machen. 

Petersburg, 25. Juni. In der hieſigen Militärpulver- 
fabrik fand durch Zerſchlagen eines Glasballons mit zwei Pud 
Aether eine Exploſion ſtatt; ein Arbeiter iſt tödtlich verletzt, 
ein Feuerwerker und vier Arbeiter erhielten Brandwunden. 
Die Gebäude ſind beſchädigt. 

Newyork, 25. Juni. Ein furchtbarer Sturm verwüſtete 
Nordweſt Jova, zerſtörte die Eiſenbahnbrücke über den Cherokee⸗ 
fluß und vernichtete 75 Häuſer; zahlreiche Perſonen ſind er⸗ 
trunken. Siouxcity iſt ſtark verwüſtet, das Thal des Floyd⸗ 
Kalle iſt 35 Meilen weit überſchwemmt. Die Familien 
lüchten. 


daß 
Oeſterreich in Frieden leben könne und ein geſuchter Bundes⸗ Abe 


aiſer nach Guildhall be⸗ 
leiten. Der engliſche Botſchafter in Berlin Malet und der] Ka 


25. Juni (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not v. 24. Not. v. 24 


Weizen flau tritus ruhig 
do. zn 230 —23³¹ er loko 50 M. Abg. — — — — 
do Septbr.⸗Okt. 205 50 208 „ 70 „ „ 48 50 49 30 
Roggen flau | „Juni 44 80 48 20 
do. Juni 10 — 210 „Auguſt⸗Sept. „ 48 — 48 40 
do. tbr.⸗Okt. 189 501191 — 
Nüböl matt * 
do. Juni 58 70 59 do. per loko 10 75 10 75 
do. tbr.⸗Oktbr. 58 70 59 
den d dee dead Keen 

e w ru den Deyeſchen 

werden im Morgenblatte et: Depelcht 


Wetterbericht vom 24. Juni, 8 Uhr Morgens. 


76 
Chriſtianſund 771 Q 1 wolkenlos 22 
Kopenhagen 767 N 2 heiter 18 
Stockholm. 772 NO 2 wolkenlos 23 
— RER 1 alt bedect 19 
e 68 a e 19 
ostan 767 NNO 1 beiter 18 
Cork Queenft. 759 2 3 Dunſt 14 
Breſt 759 D 2 wolkig 16 
De . 763 2 1 wolkenlos 18 
N 765 288 2 wolkenlos 19 
Hamburg. 765 DOND er bedeckt 16 
Swinemünde 764 NN 4 eiter 14 
Neufahrw. 764 ND re * 16 
emel. 766 O 4 beiter 23 
Paris 759 DSD 2ihalb bedeckt 19 
Bene: | 7 RD 2 beer 20 
8 eiter 
Wiesbaden 762 SD 1 wolkenlos 21 
München 764 SD 2 wolken 18 
Chemnitz 764 ſtill elter 12 
Berlin 763 NW 3 beiter 19 
Wien 763 N 1 halb bedeckt 16 
lau 762 NW a 16 
Ile d Aix 755 SSO eckt 17 
= + 761 85 2bedeckt | 17 
. 764 ſtill wolkenlos 22 
) Abends Mr sn Witt 


ſeit geſtern wenig verändert, eine De⸗ 
en Buſen, eine andere an der oſtdeut⸗ 
chen Grenze, während das Maximum über Nordeuropa große 
Beſtändigteit zeigt. Bei ſchwacher Luftbewegung aus meiſt 
variabler Richtung iſt das Wetter in Deutſchland vielfach beiter, 
meiſt wärmer, ohne nennenswerthe Nlederſchläge. Die Tempera⸗ 
tur hat fait überall den Mittelwerth überichritten, in Memel um 
7 Grad. An der oſtpreußiſchen Küſte, ſowie in der Pfalz fanden 
Deutſche Seewarte. 


Gewitter ſtatt. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 24 Juni Mittags 1.50 Meter. 
. 25. 5 Morgens 156 - 
25. = Mittags 158 * 


Die Wetterlage hat ji 
1 liegt am Biscayiſt 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Hofen. 


